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eıt und ihre l'eh)enswii:htige Fufikti‘on für das menschliche Zusammenleben
die AÄnwendung dieser Fraxis. nur bei entsprechend gewichtigem Grunde
laubt macht. Gerade 1ler tut eın sehr zZarties (Jewissen noO  e Wer eıne ZW el1-
deutige ede VE enden muß, soll das Peinliche derselben empfinden, 6S

soll ihn schmerzen, daß 1er die wundervolle Brücke des Gedankenaustausches
zwischen en Menschen ZWar nicht /Axx Einsturz, ohl aber 1nNns Wanken
gebracht wird. Wo der „>geheime Vorbehalt“ jeder kleinen Verlegen-
eıt oder jedes billigen Nugßens willen skrupellos angewandt würde, VOCI-

löre sıch bald die Ehrfurcht VOT der Wahrheit, un die Grenze die
Notlüge hın wüuürde unkenntlich. Auch schwände ımmer mehr der Bereich,
innerhalb dessen das Bekenntnis der Wahrheit unfier Müh un ÖOpfer
seıne sittliche Schönheit un seıne für die Wahrhaftigkeit werbende Kraft

offenhbaren hat ÖO mancher Blutzeuge Christi hätte mıt eıner vielleicht
noch durchaus erlaubten Zweideutigkeit eın Leben reiten können un hat
Cs ıcht gelan, sondern der Wahrheit un damit dem (zotte, der die ahr-
eıt ıst, die Ehre gegeben. Die Erlaubtheit, eıne zweideutige ede ın g -
vissen Fällen A gebrauchen, bedeutet ıcht die Pflicht azu.,. Hier ıst für
die sittliche Feinsinnigkeit wie für die Großherzigkeit ıIn der Antwort auf
den Wert der Wahrheit ein weıtes FWFeld der freien Entscheidung gelassen,
eın Feld, das auch die erfahrenste un klügste Kasuistik iıcht eindeutig
begrenzen ann. Legtlich muß auch 1er aus einer verantwortungsbewußten
inneren Haltung heraus entschieden werden. Die rechte Wahrheit un lar-
heit der Aussage wahrt, WL den dringlichen, den heiligen We der Wahr.
eıt erfaßt und achtet Denn ”  1€ Liebe hat Freude der Wahrheit“
(1 Kor 13, 6

Rassenwahn und Weltreligion
Von Professor Dr. RMANN MUCKERMANN

Blendend weiß 1m Licht einer glühenden Sonne un hochragend w1e die
Zinnen einer Burg lıegt ım östlichen Kuüstenraum des Mittelländischen
Meeres die Stadt Jerusalem wı1ıe ıne Halbinsel VO tiefen, eingerıssenen
Täalern un Schluchten umgrenzt. Das Kidrontal 1m Osten, das die Stadt
VOo Ölberg trenn(t, un das Hinnomtal 1m VWesten, mıt dem gegenüber-
liegenden Berg des bösen Rates, WO man den Tod Christi beschloß, VerL_r-

einıgen sich ım Suden zum sogenannten Feuertal, das dem tiefgelegenen
Loten Meer zudrängt.

Die jetzige Altstadt VO Jerusalem liegt auf dem Osthügel, der Stelle
des alten Jerusalem, das nıiıcht mehr ıst.

In den Tiefen dieses Osthügels findet HNan SaANZ unien Steinzeitüberreste
aus dem dritten Jahrtausend VO Christus. Darüber lag die Feste S  10 der
Jebusiter oder der Ureinwohner der Stadt, die, vVvVo Davıd um das Jahr
1000 VOo Christus erobert, als Davidstadt der Mittelpunkt des Reiches

wurde}. Davids Sohny alomon errichtete auf dem Hügelfelsen der Jebusıiter
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nördlich der Davidstadt den herrlichen Tempel un zwischen Tempel un
Davidstadt die königliche Burg.. ‚ Früchte, Blumen und spärliche Ölbäume
hbedecken heute diese versunkene Welt Sie sıind W IC der Grabschmuck der
Toten der Tiefe

In voller Übereinstimmung mıiıt der Voraussage des Herrn kurz VOT
seInNneEm Leiden 1sSt das alte Sion unhitergegangen Im Jahre (0 hat Titus,
der Sohn des alsers Vespaslan ZU Niederwerfung Aufstandes
das römische Weltreich die Stadt F nachdem S16 buchstäblich
mıt CIHNEM Steinwall umgeben hatte. uch VO Tempel, der zulegt Vo

Herodes dem Großen wiederaufgebaut worden WAär, blieh kein Stein auyf
dem andern. nachdem eım etzten Sturm 118 August Cin römischer
Soldat C111 Brandscheit 4l das Obergeschoß geworfen hatte Und wer VO

den Belagerten ihre Zahl wird mıt Hunderttausenden angegeben den
Fall der Stadt überlebte, wurde entweder nıedergemetzelt oder als Sirlave
verkauft Der Hauptführer der Juden mußte 110 Siegeszug des 'Titus i}

Rom einhergehen und Fuß des Kapitols © Lehben lassen. Der 'T ıitus-
bogen auf dem Forum Rom 1St bis heute wW1e ein Grabdenkmal des alten
Sion. Und der Name Sıon ist schon früh hinübergewandert VO Osthügel
ZU Westhügel — zum Coenaculum oder Abendmahılssaale, der Welt:
erlöser die Apostel Priestern geweiht hat die der Brandopfer
des Judentums das Kreuzesopfer durch ein rec1ines Speiseopfer VO Auf-
dn derSonne bis Niedergang auf den Altären der Völker
sollten.

DAS RINGEN DIE LOSLÖSUNG VO  = SION

1€e€ die Propheten hezeugen, hatte das olk Israel das seıt SC1INETr

Heimkehr AUS der Babylonischen Gefangenschaft eiwa 500 VO

Christus der Überzahl der Bevölkerung au  N dem Stamme Juda
das jJüdische olk heißt die Aufgabe, nicht 198948 den Glauben en
Nne übersinnlichen Gott pflegen Es sollte zugleich die Hoffnung auf
den VWelterlöser durch 1€ Jahrtausende Lragen. Leider hat sich dieses
olk se1iNer bewußten Absperrung VO der übrigen enschheit nicht
a358 wieder dem (Jötzendienst zugewandt sondern auch die Idee
des kommenden Erlösers entstellt. Zur eıt als der Erlöser wirklich
erschien, wWwWäar die Zahl JEHCT, die die Voraussage der Propheten ihrer
Reinheit festhielten, geringsten. eitaus 1€e€ meısten erwarteten den
Befreier VO Joch der Römer un König, der den Glanz der
davidisch-salomonischen eıt un v  4l Ende die Welt beherrschen
sollte. Selbst die Apostel, die doch der Sichule ihres Meisters den Sınnn
SsSciINer und ihrer ECISCHCHN Sendung gelernt haben sollten, _ ste!lten Tage
VOor der immelfahrt Jesus Christus die Frage: Herr, obh u ohl die
‚Zeeit ist, das Königreich Israel wlieder aufzurichten? Erst ach Herah
kunft des Heiligen Geistes am Geburtstag der Kirche haben s1€ die Idee
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des Welterlösers verstanden. Dann War ihnen klar, daß ihre Sendung
als Fortsetzung oder besser Auswirkung der Sendung Christi keine
politische soll, sondern eiNe relig1öse, daß diese Sendung weıter sich
nıcht auf das jüdische olk Au beschränken habe, es “ Herscher-
volk der Völker der Erde machen, sondern daß Sprengung
der nationalen Enge der Vergangenheit übernational alle Völker, nicht
mıt Überordnung, sondern mıt Einordnung des jüdischen Volkes ZU

fangen haben, un daß der Inhalt der Sendung nichrt Brandopfer und
jüdische Zeremonialspeisegesebe SCICH, sondern das Kreuzesopfer Christi,
das allein die Sünde der Welt hinwegnımmt un eiNe eue Menschheit
au freien Kindern Gottes formt die wirklich Ebenbilder Christi Sın  d

Den ersten Schritt diese weltweite Umwälzung durchzuführen, unter-
ahm uSs der Kraft des Heiligen Geistes Simon Petrus der
den Aposteln un das OÖberhaupt der Kirche Christi Simon Petrus
taufte den heidnischen Hauptmann Kornelius der römischen (Jarnıson
Cäsarea, ohne den Anschluß das Judentum un: 1€ Unterwerfung
das Gesetz des Moses verlangen. Kornelius War edier Mann, der
Gott ehrlich suchte Er hatte iN Gesicht die Weisung erhalten,
solle VO Simon m117 dem Beinamen Petrus Aufschluß
darüber erbitten, W ds ZU LUuN habe Inzwischen hatte auch Petrus e1inNn

Gesicht aus dem schließen mußte, daß ma Vo  bn G(ott keinen Unter-
schied der Menschen dem Gesichtspunkt des Menschentums machen
darf Denn Gott sieht nicht auf die Person Vielmehr 151 ıhm jeder
jedem Volke wohlgefällig, der iıhn fürchtet un recht tut Gern ahm
Petrus die Gastfreundschaft des Kornelius Anspruch obgleich das
jüdische Gesetz ihm vorschrieb den Umgang mıt Heiden ZU vermeiden
Dem Kornelius selbst versicherte C daß jeder, der Christus glaubt,
durch seinen Namen Vergebung der Sunden erlangt Wie ZUTF Bestätigung
der Worte Petrus SCIH, berichtet die Apostelgeschichte, der Heilige
Geist' auf alle herabgekommen auch auf die Heiden wWIie E

Phingstfest Da sprach Petrus den Judenchristen Jerusalem, die
Kann AL denen dasdarüber unterrichtet wurden, ZU)] ÄArgern1s —

Wasser der Taufe VveETSASCH, die gleich UN! den Heiligen Geist empfangen
haben? Und jeß die Heiden kraft seiNer Schlüsselgewalt Namen
Jesu Christi t+aufen — ohne daß s1€6€ sıch dem Gesetz Moses zZUu

unterwerfen hatten.
Der zweiıte Schritt 51105 insofern über den ersten hinaus, alg zZu

grundsätzlichen Entscheidung führte, die alle verpflichtete. Der Völker-
aposter” Paulus hatte VOoO  w der römischen Großstadt Antiochien dQus

erstie Missionsreise Zu den Heiden ach Cypern un . östlichen el
VOo Kleinasien vollendet Barnabas War sCcC1MH Begleiter SCWESECN. Nun WAar

wieder nach Jerusalem zurückgekehrt vierzehn Jahre ach
ersten ausgiebigen Unterredungen mıt Sımon Petrus, bald nach der
göttlichen Berufung Völkerapostel in Damaskus. In Jerusalem kam
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CS er den udenchristen ZU ernsten Auseinandersetzungen ber 1€e
Zulassung der Heiden ZUTC Kirche Chrigti., wen] uch die maßgebenden
Apostel sich der Einsicht nicht verschlossen, daß at%c‘h Paulus
seinem Apostolat den Heiden die göttliche Gnade zuteil geworden
war Tatsaächlich reichte iıhm Jakobus, der Leiter der Kirche Vo Jerusalem,
ebenso w1e Simon Petrus un: Johannes die and Paulus nannte die reı
Apostel die Saulen der Kirche Allein gab manche, die die Forderung
aufstellten, daß alle getauften Heiden sıch dem mosaischen (Gesetz Z.u

beugen hätten
ach Jangen Beratungen faßte Simon Petrus das Ergebnis der Be-

sprechungen } feierlicher VWeise ZUSAMMECN, indem erklärte, zunächst
habe Gott selbst auch den Heiden unmittelhar den Heiligen Geist VCOCI' -

liehen VWeiter habe Gott den Juden un Heiden keinen Unterschied
gemacht, indem durch den Glauben auch die Herzen der Heiden VOo

Siunden befreite. Man solle daher Gott nicht versuchen., indem Ina die
Menschen mıt belaste, das Gott ıcht auferlege.

Sodann 1esen Paulus un Barnabas auf die Wunder hın, die Gottes
Zustimmung zZUu ihrem Apostolat den Heiden bezeugten

Endlich erhoh S1C  h der Verwandte des Herrn, Jakobus, als erster
Bischof der Kirche V Ol Jerusalem Simon, sagte C habe den ersten
Schritt getan, aus den Heiden ecihn olk für sCeiIiNeCN Namen © W.
e1in Apostolat' sti mme mıt den Worten des Propheten überein Es stehe

Danach ll 1C. wieder aufbauen Davids zerfallenegeschrieben
Hütte ® auf daß den Herrn suchen die übrigen Menschen, alle Völker,
unfier denen INneC1N Name genannt wird Deshailb sagt dieser Apostel
ler durch seiINne Ireue ZUu GeseB hervorleuchtete, solle nach SC1INEIRMR?

Dafürhalten den Heiden, die sıch Gott bekehren., keine ast auflegen
Aber. fügt hinzu, Nan solle ihnen vorschreiben sich nıcht u  a alles
(‚ötzendienstes un der Unzucht enthalten — das versteht sich Ja VO

selbst sondern auch die das Leben belastenden Speisegebote der Juden
hbeobachten Dementsprechend wurden die eidenchristen

ntiochien unterrichtet
Damit hat das Apostelkonzil VO Jerusalem der entscheidenden Frage

der Zulassung der Heiden Zu Religion Jesu Christi grundsäglich die TEe@eIl-
eıt gegeben, aber der inweis auf die jüdischen Speisegebote verrat WwWI1Ie

schwer 6S Wär, die Überheblichkeit Jüdischen Selbstbewußtsein Zu

brechen un 1€ völlige Loslösung Vo Geist des alten 10 durch-
ZuUuSs  zen

Dieses wird och klarer., W  - wWwWIr en dritten Schritt KRıngen
die Freiheit der Kıiınder Gottes 1Ns Auge fassen Es handelt sich Ü cMhn“

ernsten Zusammenstoß zwischen Petrus un Paulus ntiochien Petrus
hat'te uUurz ach dem Konzıil mıt sCcCINEM Begleiter Markus in Antiochien
angefangen, ohne jedes Bedenken mı1T allen Christen gleicher VWeise
verkehren un!: auch die Tischgemeinschaft /AÄN pflegen, ohne erst
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fragen, obh die Tischgenossen aAus dem Judentum oder dem Heidentum
en Plötzlich sıeht sich Petrus VOo argwöhnischen udenchristen
beobachtet, die der Umgebung des Apostels Jakobus heimlich ach
Antiochien gekommen Um I]  un nıcht die Judenchristen
das Evangelium einzunehmen, anderte Petrus secıin Verhalten un 209
sıch Vo den Heidenchristen zurück. Ebenso handelten die übrigen Juden:-
christen 78001 Petrus Selbst Barnabas schloß sich

Paulus erkannte sofort die ungeheure Gefahr, die darin lag, daß in

Frage, VO der die Zukunft des Heidenapostolates un damit die
Zukunft der Kirche abhing, Grundsätzliches durch einNne Art taktischer
Klugheit verhüllt wurde Und das VOo dem, der doch Von Christus als
Öberhaupt der Kirche eınNgesetLzt Wäar „Kephas 5  Sl € Paulus mıt
apostolischem Freimut Simon Petrus, ‚„WCNN du als Jude ach heid-
niıscher Sıtte lebst WL kannst du ann die Heiden ZWINSCH, nach jüdischer
®  S  ıtte leben? Wird doch der Mensch ıcht durch die GeseBeswerke Ne
Moses gerechtfertigt, sondern durch den Glauben Jesus Christus

darf doch nıcht wıeder aufbauen, wäas ıch niedergerissen habe Und
ler folgen die deutlichen Worte Mit Chnistus bin ich an Kreuz
geheftet lebe, Jd, aber . ebht nicht InNein sondern Christus eht

INır Nicht jüdische Abstammung ust entscheidend sondern
Christus 8 INr Käme die Rechtfertigung durch das Gesetz Moses,
ann wäare Christus umsonst gestorben

VWir W15SCH nıcht W as Petrus geantwortet hat Im Grunde teilte
den Glauben Paulus, un ausschließlich taktische Gründe,
die ihn Handlungen bewegt hatten die die Pijetäat eingabh die aber
zugleich die iNNere Überzeugung vorübergehend verhüllten Nun hat Petrus
gewiß wieder die Hülle abgelegt 3800 ohne Rücksicht auf Menschen
handeln, WIC der iNlNeren Überzeugung entspricht. Und das war für das
weıtere Ringen der JuhnSgen Kirche die völlige Loslösung VOo alt-
testamentlichen Judentum sehr wertvoll.

Allein das KEnde dieses entscheidungsschweren Kingens war erst erreicht
als sich die Voraussage des Herrn ber den Untergang der Davidstadt
und des Tempels erfüllte Dieser völlige Untergang des alten Si0n ahm
dem Judenchristentum, das sich och 1n das Gesetz des Moses
klammern suchte, den etzten alt Zugleich verlor jede Aussicht die
durch Christus befreite Menschheit mı1t selbstgeschmiedeten Fesseln

versunkenen Welt ZU belasten
Das alte Sion wanderte VO der Davidstadt un VOo jüdischen Tempel

auf den Osthügel Jerusalems ZUIN Sıon auf dem Westhügel hinüber,
w WIe 1C. g  ’ der VWelterlöser die Apostel Priestern
geweiht hat, die der Brandopfer des Judentums durch eın reinNnes

Speiseopfer VO Aufgang der Sonne bis ‚/  < Niedergang sollten.
Mit diesem folgenschweren Ereignis, das durch die Schuld des

jüdischen Volkes der alttestamentlichen eıt für viele iN diesem Volke
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CIN gr‘oßes Unheil auslöste, hat Gott für immer jeden Versüch., die
übernationale Sendung seines Sohnes ıIn die Enge nationaler Überheh-
lichkeit SPannen, grundsäßglich und tatsächlich zuschanden gemacht.

Das gilt auch VOoO den machtlüsternen Despoten, 1€e€ In uUunserem eıt-
alter durch eıne Kassenreligion die Versuche der alttestamentlichen
Juden erneuern wollten. Die Folgen solcher Versuche sind verheerend,
w1e gerade 1€ Juden erfahren haben, die der Gerechtigkeit willen
so viele Verfolgungen auf sich nehmen mußten. Und WI1e 1€e Juden,
mußten auch jene, die 1m Namen Christi die Grundrechte des Menschen:-
LiUms verteidigten un für die Freiheit der Kinder Gotteg 4kämpften,
Unsagbares leiden. Endlich rıß der Rassenwahn die Welrt in eın
Elend, wWw1e es die Geschichte der Menschen bıs dahin nıcht erleht hat
Und die Henker auserlesene Knechte jenes luzıferischen Geistes,
der VOo Anfang an die Menschheit belog, s1e brauche DUr gottlos ZU

werden, Gott gleich ZU sgin.
IT INNENSCHAU DES SION.

och Nu) mu ich mI1C.  h der Innenschau des neuen Sion zuwenden, in
dessen Helle WITr als Hausgenossen Gottes wohnen, ındem WIT zugleich
tıef beglückt durch unNnsere eigene Berufung uNserTe Arme ausstrecken
jenen, 1€ och nicht den Weg ZU  u€cn Sion gefunden haben Aus der
Ferne begrüßen WIT sS1e als unNnsere voO Gott berufenen Brüder un
Schwestern ın Christo, un WIFr nehmen nıemand aus, auch nicht Jene,
die jüdischer Abstammung sind oder die unXns eın Leid angetlan haben

D  1€ Innenschau des en Sıon enthuüllt der heilige Paulus ın jenem
feierlichen Bekenntnis, das als Gefangener Christi im weltweiten Rom
“ das Jahr 63 geschrieben haben dürtfte. Der Brief wendet sich ach
der Überschrift, die allerdings In den beiden äaltesten Handschriften fehlt,
7801 die Heidenchristen Ephesus, das damals die Haupistadt der römischen
Provinz Asien Wäarl. Es ıst durchaus möglich, daß der Brief gleichzeitig
andere Gemeinden der Provinz Z1Ng, gleichsam als en gemeiınsames und-
schreihben. Hat doch Paulus eınst Von Kphesus AQus die frohe Botschaft des
Evangeliums für alle Bewohner der Provinz verkündet, indem dre  1
Monate in der Synagoge un annn für weı Jahre iın einem Lehrsaal das
Evangelium Vo Kreuze Christi für die Hörer der Stadt un Provinz
aunsdeutete.

In der Zusammenfassung der wichtigsten Gedanken des feierlichen
Briefes sınd ZzwW €E1 Gesichtspunkte unterscheiden. Der eıne Gesichts-
punkt betrifft die Grundidee, der andere ihre siıttliche Auswertung.

Die Darlegung der Grundidee tragt uns ın die Tiefe des dreieinigen
Gottes nicht w1€e eınen Dante auf den Flügeln menschlicher Erkennt-
niskraft, sondern durch Einsichten, die Gott selbst durch die heiligen
Bucher vermittelt un die nur vermitteln ann.
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Mit heiliger Ergriffenheit enthülit Paulus ersten eıil des FEpheser-
briefes AUuUSs der Versunkenheit der Gefängnisruhe nach soviel Jahren
apostolischer Täatigkeit einNne alles umfassende Einheitsschau. Gott habe
ach EW1SCH Weltplan die Menschheit, die einmal durch das Wort
Wirklichkeit werden solite, in sSCLHECIM geliebten Sohn ZU ygnadenreichen
Kindschaft (Gottes berufen, damit v  f heilig werde. Wir sollen nıcht 16898

Geschöpfe Gottes SCIN, die ihrem Werden, Sein un Wirken Gott
ihren Urgrund haben sondern Kinder Gottes, die Sion
G ott ihren Vater NECNNCH und als Ebenbilder Christi Schwestern un
Brüder untereinander sınd

Tatsächlich hat d  1€ Menschheit der Fülle der Zeiten durch den
Kreuzestod Christi die Wiederherstellung der verlorenen Übernatur un
damit die Möglichkeit der völligen Überwindung der Sünde WONNCH,
um s der Kraft übergroßen Ausmaßes der Gnade der höchsten
Vollkommenheit zuzustreben, wWwWIie S16 Christus n sC1iNEIMM Erdenleben
offenbart un erfüllt hat

Und n dieses Erlösungswerk A verwirklichen hat Christus die
Menschheit CN Gemeinschaft berufen, 1€ nıcht e1n

olk gebunden, vielmehr alle Völker der rde umgreifen soll und gleich-
der fortlebende Christus ist Diese Gemeinschaft IST die Kirche, die

Und das Haupt dieses LeibesPaulus den Erscheinungsleıib Christi nenn

ist Christus selbst' der J auch zugleich ach dem Willen des Vaters das
Haupt der gesam  n Schöpfung ı181 Alles, sagt der Apostel hat Gott

die üuße sSC1NES Sohnes gelegt un ıhn selbst' hat C der Kirche
ZU Haupt ber alles gegeben, der Kirche, die C111 Leib 1st, die Fülle
Christi, die mehr und mehr die a  € Menschheit durchdringt alle
den Stromkreis der Gnade se1lines Kreuzestodes zZ1 ziehen.

VWie e1iNn Urganismus soll die Kirche wachsen, gleich gewaltigen,
vielverzweigten Baum, der schlichten Saatkorn wird Ich sSagc,
die Kirche soll wachsen, hıs S16 die Kulle Christi erreicht hat das heißt
bis die Menschen nıcht Christer heißen, sondern sind

So werden die Menschen nicht 1U Bürger irdischen Raum SCIHN, den
An mıt veränderlichen Grenzen durchzieht un Staaten einteilt
sondern darüber hinaus Bürger Gottesreiches, das übernatürlich
alle Völker durchdringt un 1 dem ein Unterschied und ersti recht keine
Überheblichkeit auf Grundlage von Rasse, Sprache un Geschichte
Geltung hat Christus hat W1€ Paulus sagtı die trennende Zwischenwand
nıedergerissen, ındem durch das Kreuz die Feindschaft getotet hat
Nur der Mensch gilt dessen Menschentum allen Menschen aller Nassen,
aller Sprachen un jedweder Geschichtsformung EMECINSAM ist und das
VOo Gott durch Christus zZu Wesensform göttlicher Kindschaft
und göttlicher Schwesterschaft un Bruderschaft veredelt wurde. Den
Heiden, die das jüdische olk Bewußtsein göttlicher Bevorzugung als
Fremde, Hoffnungslose, G(Gottlose verachtete, ruft Paulus Ihr seid
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keine Fremden mehr un Beisassen. Ihr sSeu  d vielmehr Mitbürger der
Heiligen un Hausgenossen Gottes, aufgebaut auf dem Grund der Apostelund Propheten, während Christus Jesus selbst der Eckstein ist. urch
ıhn wird das Gebäude zusammengefügt un: wächst einem
heiligen Tempel 1im Herrn. In iıhm werdet auch iıhr auferbaut Zu einer
Wohnstüatt Gottes im Geiste.

Die a  ZC enschheit wırd ZU einer Einheit verbunden — zu
eıner Einheit, die nicht VOoO außen als eiıne Unifonnierung befohlen un
ZWungen wird, sondern 1€ auf der EKinwohnung Christi In den Seelen
beruht. Es bildet sich Vo innen eiıne CUue VWesenheit heraus: eın Körper
un eın Geist. Ist doch Nnu eın Herr, eın Glaube., eıne Taufe, eın Gott
und Vater aller, der da 1st ber alles und durch alles hindurch und In
allen

VWie die etzten Satze vVvon der Einheit andeuten, darf die Darlegungder Grundidee VO ecu®e Sion nicht ohne Anwendung auf die siıttliche
Neugestaltung der Menschheit bleiben, die sıch daraus ergibt, daß die
Kirche der fortlebende Christus sein soll — ein OÖrganismus, ın dem alle
Urgane Iın harmonischer Abstufung dem eınen Ziel zugewandt sind, durch
ihr Zusammenwirken den Typus „Christus“‘‘ ZU formen.

Der Gedanke gilt den Aposteln un ihren Nachfolgern, den
Bischöfen un allen jenen, die In der Kirche Jesu Christi Heilige heran-
bilden sollen, damit S1e den Leibh Christi, WwWI1e Paulus Sagl, aufbauen,
bis ZU Einheit 1m Glauben und In der Erkenntnis des Sohnes
Gottes ZU  P vollen Mannesreife, “ Altersmaß für die Fülle Christi
gelange. Denn WITr sollen ıcht mehr unmündige Kinder se1n, die sich
durch das TIrugspiel der Menschen un die Verführungskünste des Irrtums
vVvOo jeder windigen Lehre hın und her schaukeln un Lragen lassen. jel-
mehr mussen WITr In der VWahrheit verharren un durch die Liebe völliıg
hineinwachsen In Christus, der das Haupt ıst

Der zweıte Gedanke gilt allen ohne Ausnahme., d  1€ das Idealbild VO
cn Menschen verwirklichen <vollen. Paulus erinnert die Heidenchristen,

die sich wendet, in d  1€ Zeiten, als sS1e noch keine Christen d  c  9 als
vielmehr die Finsternis der Gottlosigkeit Sie einhüllte. Sie sollen Kinder
des Lichtes werden un den alten Menschen ablegen, der trügerischen
Gelüsten zugrunde geht

Al Beispiel, das diese Umwandlung iın den Menschen erkennen
Jäßt, erwähnt Paulus die Lüge, die der Wahrheit gegenüberstellt. VWie
sehr die Lüge die Einheit zersprengt, die die VWahrheit fügt, zeıgt der Hin
weIls darauf, daß WIT untereinander doch die Glieder eines Leibes Christi
sind. Für das Gedeihen eines Organismus ist‘ die einheitliche Zielstrebung
aller Urgane 1m Dienst des Ganzen entscheidend. Der Örganismus geht &>

grunde, wWenn die Organe sich ıcht mehr aufeinander verlassen können. Uns
braucht n]ıemand mehr Z U belehren, w as die 1m Gewand der Wahrheit Ver-
Iüuündete Lüge Leitwort erhohben anrichtet. Sie entwqrtet alle VWerte
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und zersiort durch Vernichtung VOoO Vertrauen un Zuverlässigkeit jeäe
Volksgemeinschaft bıs tief in den natürlichen Treukreis der Famıilie hinein.

VWeiter erinnert der Apostel die Habsucht, die ıIn gleicher VWeise der
Ider des Leibes Christi wıderstreitert. Welch eın Verhängnis mußte es se1ın,
wemnn 180| einem Organısmus auch ıu eın eINZIKES Organ auf Kosten des Ge:
samiorganısmus mehr beansprucht, als iıhm zusteht. He anderen Urgane
mußten darunter leiden, un das nde ware der Tod des Gesamtorganismus.
Sehr nuchtern ist die Mahnung des Apostels: Der iebh stehle ıcht mehr!
Hr arbeite vielmehr, damit selbst habe, umm auch dem Notleidenden
ZU helfen. In der Christuseinheit gilt über die Gerechtigkeit hinaus
das (7esebh der Liebe, das uNns gebietet, den Nächsten ZU lieben, vV1€e€ Chr:i-
sStus uns geliebt hat

Endlich welst der Apostel wıiıederholt auf jene typisch heidnischen Laster
hin, d  1€ das riebleben Qaus der gottgewollten Einheit des Gesamtorganis-
mu der Familie, des Volkes herausheben un verselbständigen, als ohb die
Ausschweifung die Erfüllung aller Sehnsucht ware. Mit stumpfem Geist

das Wort 1st VOoO Paulus nelgt sıch der Mensch in der Nichtigkeit
seiner }  inne dieses Wort ıst wieder VOo Paulus ZU)J Erde, ın truge-
rischer Vergänglichkeit ZU versinken un Ende eın verwundetes, viel-
leicht zerstortes Lehen zurückzulassen. Diese Laster widersprechen sechr
der ]dee daß der Christ eın Glied des Leibes Christi ist, daß iıhr Name 1113
Reiche Christi, W1€e Paulus ausdrücklich fordert, iıcht einmal genannt WeT-

en sollte, weder heimlich noch öffentlich.
Der driite Gedanke beitrifft die Umbildung der menschlichen Gesellschaft

im Lichte der Idee VOo der Christusfülle, die alles erfassen soll
Als Beispiel waählt Paulus die FWYamailie, die bereits in der Naturordnung

das Jrbild jedweder Gemeinschaft ıst. Die Vergleiche sind erhaben., daß
s1e alles, w as Menschenweisheit darüber wüßte, wesentlich ber-
IL, Man spurt die göttliche Eingebung.

Paulus entwickelt die Idee VO der Beziehung VO Christus un der
Kıiırche. Es ist die gleiche Idee, die der heilige Johannes in seiner Geheimen
OÖffenbarung ausspricht: Die Kirche ıst ıhm A/1€ eine Braut, die sich chmückt
für den Bräutigam. Ihr (GJewand ıst weiber Muschelseide, die S Byssus

Und dieser Byssus ıst. die Gerechtigkeit der Heiligen.
Keine menschliche Gemeinschalft annn ohne eine wohlbegründete un klar

umschriebene Kınfügung der Glieder der Gemeinschaft 1801 die Gemeinschaft
Bestand haben Es ıst der Autoritätsgedanke, der für jedes (Gemeinschafts-
leben eine unerschütterliche Grundlage bilden mMu Darum heht Paulus alg
ersien Gesichtspunkt hervor, daß Christus das Haupt der Kirche ist. Ebenso
soll der Manı das Haupt der Familie se1ın. Innerhalb der Grenzen der Zu
ständigkeit, die 1ın der natürlichen Kıgenschalt un Figenart der Geschlech-
ter un überhaupt 1m Vorrang eines klar ausgesprochenen göttlichen Wil
lens begründet ıst, soll das VWeib dem Manne un die Kınder beiden wI1e dem
Herrn unierian se1ın, In S die Einheit der Familie sichern. Der Gehor-
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anı Herrn bedeutet, daß der Grund der KEinfügung i Göttlichen be-
ruht. Und selbstverständlich verlangt der Autoritätsanspruch des Mannes
eLINe durch Gott selbst un ] besonderen durch das Beispiel Christi be-
simmte Einstellung und Haltung Soilte g-  P1IN Forderung ausgesprochen
werden, die ıcht Übereinstimmung mıt dem göttlichen Willen und dem
Beispiel Christi als Haupt der Kirche wWarTre, wuürde S16 der verpflichtenden
Kraft Denken WIT das Wort des zwölijährigen Jesus Tem-
pel Wußtet iıhr ıcht daß ich dem SCIN muß W as INeE11Ne€ES Vaters ist?

Als Zzweılen Gesichtspunkt fügt Paulus die Liebe hinzu, die Christus un
die Kirche verbindet. Er Christus „salvatorem C1USs das
heißt den Erlöser, den Behüter sSCINES Leibes, der 1€e Kirche ISt. Als Er-
löser hat sich Christus schmerzlichem Leiden un terben für- Kirche
geopfert u s'1e heiligen. Glorreich soll s1€ dastehen, ohne Flecken., ohne
Runzeln das heißt makellos 13 CWIger Jugend iıcht anders se1 die Liehe
des Mannes ZU MM Weibe Auch soll für das VWeihb C1H Erlöser SCIN, der e*

behütet Heiligkeit un: jugendlicher Schönheit Beide, Mann un Weib
sollen S1 gegense1ulig formen, damit heilige Glieder Leibes sind
dessen Haupt Christus ASst

Als dritter Gesichtspunkt Ist in den Worten des heiligen Paulus 1€
Fruchtbarkeit der Liebe Von Christus un der Kirche enthalten. Es ıst VO
der Taufe die Rede, 1e dem ÖOpfertod Christi ihre Kraft der Befreiung
Vo  e} der Sünde un der Heiligung empfängt. SO soll auch der eheliche Bund
VO Mann un VWeib fruchtbar sSe1inNn indem icht ıu Kinder der Natur g -
boren un gestaltet werden, sondern indem überdies diese Kinder der Natur
Kinder der Übernatur werden wiledergeboren au dem Wasser un dem
Heiligen Geist, damit auch Mitbürger der Heiligen un Hausgenossen
Gottes SIN  d.

Bedarf noch besonderen Hinweises, den VWert der Anschau-
für die größer Gemeinschaften der Menschen erkennen, 1€ der

Urgemeinschaft der Familie nachzubilden S1N!:  d? sowohl
staatliche wW1e auch kirchliche Gemeinschaften bis hinah - bürgerlichen
Familie der Stadtgemeinde und Zu religiösen Familie der Kirchengemeinde.
Hier sCcC1 Nnu ec1in für alle cm  mer Gedanke herausgehoben daß die
Gemeinschaften vollkommener SsSCc1in dürften, JC mehr die Träger der
Autorität auf Erden Christus gleichen, der sıch selbstloser Liebe für
Kirche dahingab : hr dienen, un je mehr die Menschen bis die
kleinste Stadt- und Kirchengemeinde hinein sıch bemühen, }  41 der Einfügung
In den Bannkreis der Autoritat un in der selbstlosen Liebe ZuU den Men-
schen jeNne sıtiliche Vollkommenheit erreichen, die Christus als Beispiel
vorgelebt hat als gehorsam gegenüber den zuständigen Autoritätskreisen
auf KErden zugleich sceinem himmlischen Vater gegenüber gehorsam wäar 18
ZUmM Tode Kreuze, durch seinen suüuhnenden Liehbestod Ne Menschen

erlösen nd ıjene Gnadenfülle ZuUu9 die icht Nnu  b die Suünde ber-
windet, sondern zugleich Heilige formt.
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Miczaika, Atomkern und Atomkernprozesse
Das Heil der Zukunft können WI'ILT u  a erwarten, WeNnnNn WILE den Rassen-

wahn völlig zerstoren un uns einfügen 1in die Welt als eCiIN olk ıulnier den
Völkern, berufen WI1e alle, C1Ne Gemeinschaft VOo Kindern Gottes SC1HIH,

Prüdern un Schwestern Christo VOoO Menschen, die durch die Gnade
des Kreuzes als erbberechtigte Hausgenossen Gottes einmal für 1e selige
Gottesschau bestimmt sind

Mit Tesus Christus dem Gekreuzigten der organıschen Einheit der Welt-
kirche verbunden, werden Wr durch die Gnade des Kreuzestodes Christi den
Fürsten dieser Welt den Christus also bezeichnet hat hinauswerfen Auch
über uns vermäag nichts. Im Gegenteil Die Welt soll erkennen, daß auch
WILr Gott, unseren Vater, lieben. Denn auch WITr erfüllen, W äas verlangt.

Wir WISSCH, wäanhn der Herr diese legte Absage an den Fürsten dieser Welt
aussprach Es War, als dem Wort Stehet auf lasset uns gehen! VOo

Ölberg her den Bach Kidron überschritt der iıhn Vo seinem bitteren Leiden
un Sterben rennte Der VvVOo Blut des Erlösers Morgen
ue eıt brach Und der Dämmerung 1eg wI1e e1ine Sonne das NEUE

Sion Ö  C} das alle Völker der rde durch die eiNe VO Christus geoffen-
barte Weltreligion e1inNn Gottesvolk verwandelt.

tomkerne und Atomkernprozesse
Von Dr

Die legten Wochen des Krieges haben ein naturwissenschaftliches For-
schungsgebiet in das Blickfeld der Öffentlichkeit gerückt das den Z2WI1

Jahrzehnten VOr dem Kriege der Physik ein charakteristisches Gepräge VCI-

liehen hat in eıten Kreisen jedoch aum mehr alg die Überschrift
„Kernphysik“‘ oder das Schlagwort der Zukunftsromane ‚„„Atomzertrümme-
mu geläufig WAar.

Seit der ersien Vorführung technisch ver  te Erkenntnisse ern-
physikalischer Forschung 10 der Atombombe sind Begriffe wW1€6 Atomenergie,
Kernprozesse, Kettenreaktionen u . Gegenstand der täglichen Zeitungs-
ektüre geworden, un die Menschheit ebt AÄAngst un Sorge VO  > den
grauenhaften destruktiven Kräften, die sich offenbar dahinter z verbergen
scheinen. Die Zeitspanne zwischen wissenschaftlicher Erforschung un -

genıeurmäßiger Anwendung i1st ]ıler kurz, daß ber den Fachmann hinaus
1Ur WEN1SE AÄAnregung un Gelegenheit gefunden haben, die Grundlagen
kennen Z lernen. Dazu kommt allerdings auch noch eiIiNe dem Gegenstand
anhaftende, durch das relativ Unanschauliche NsSserer modernen physika-
lıschen Vorstellungen bedingte Schwierigkeit des Verständnisses überhaupt
un die zumeıst mıt Rücksicht auf die bisher erfolgten Anwendungen be-
obachtete Geheimhaltung S} militärischen un ahnlichen Gründen.

Wir sprechen VOo Fragen der Atomphysik ein aqaußerordentlich umfang-
reiches Gebiet dem schlechterdings alles gehört w as der mikrokosmischen,
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